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Mit uns finden Sie Ihr neues Zuhause! – Jeden Mittwoch und Samstag

108 m² Büro-/
Gewerbefläche

Pocking, Bahnhofsnähe, EG,
WC, Küche, Stellpl., ab sofort
Mail: holzstadel@aol.com

� 08536 - 919183

Vermiete ab 1.9.16
Bungalow
Neubau, 104 m², in 84378 Dieters-
burg/Nöham. � 08726-491

2-Zi.-Whg. in Bad Birnbach,
ab 1.10., EBK, Bad mit Wanne,
Terrasse, Garten, 1 PKW-Stellplatz,
Gashzg., KM 330 € + NK-Pausch.
100 € + 3 MM Kt. � 08563-97910

Schöne Dachgesch.-Whg.
in PAN, ca. 70 m², 3 Zimmer, große
Dachterrasse, nur eine Treppe,
104,6 kWh/m²a, ab 1.9. zu verm.,
375.- € KM + NK. � 08561-8515

EFH in ruhiger Lage
in 5 Min. im Zentrum PA, Bj. 98,
1200 m² Gr., 223 m² Wfl., 6 Zi.,
KG, gr. Wellnessraum, Do-Grg.,

KP 449.000.- € � 0170-3684233

Kaufe jede Immobilie auf Leibrente
(Wohnrecht) � 089-208039677

Von Johannes Schaffarczyk

Kirchdorf. Zur Tradition des
Hochfestes Maria Himmelfahrt ge-
hört in den katholischen Gegen-
den Bayerns das Binden von Kräu-
terbuschen und die Kräuterweihe
während des Gottesdienstes. Das
geschieht zu Ehren der Gottesmut-
ter, denn laut einer Legende sollen
aus deren leeren Grab, nachdem
sie mit Leib und Seele in den Him-
mel aufgenommen worden war,
starke Düfte von Rosen und Lilien,
vermischt mit dem Duft von Heil-
kräutern, geströmt sein.

Da das Gotteshaus in Kirchdorf
eine Mariä-Himmelfahrt-Kirche
ist, versteht es sich von selbst, dass
der Kräuterbrauch hier besonders
gepflegt wird. Einen Tag vor dem
Hochfest, das die Kirchdorfer als
ihr Patrozinium feiern, kommen
mehrere Frauen zum Kräuterbu-
schenbinden bei FamilieTappert in
Hitzenau zusammen. Die PNP war
in diesem Jahr mit dabei.

Wenn man in den Tappert’schen
Garten kommt, empfängt einen ein
starker Geruch von Gewürzkräu-
tern. Die ganze Terrasse entlang
stehen Kübel voller Heilpflanzen
in vielen Farben, Blatt- und Blü-
tenformen. Zwischendrin ein Ge-
wusel von meist älteren Frauen,
die sich von Eimer zu Bottich, von
Trog zu Wanne und Kiste bewegen
und jeweils lediglich ein Exemplar
herausnehmen, um es zurecht zu
stecken und schließlich liebevoll
zu ordnen, bis ein ansehnlicher
Strauß zustande gekommen ist,
der dann gebunden und unten ge-
rade abgeschnitten wird. Das ferti-
ge Exemplar wandert in eine Kiste,
wo es vorsichtig zurechtgelegt
wird.

Die Damen sind fast fast durch-
wegs Mitglieder des Kirchdorfer
Seniorenclubs, den Maria Tappert
seit vielen Jahren führt, verstärkt
durch Kolleginnen des Leitungs-
teams, der einzigen weiblichen
Angehörigen der Kirchenverwal-
tung, einer Nachbarin und einem
Mitglied des Obst- und Gartenbau-
vereins (OGJK).

„Wir machen das heuer im fünf-
ten Jahr“, erzählt Maria Tappert.
„Vorher kümmerte sich der Frau-
enbund Kirchdorf in Zusammen-
arbeit mit dem OGJK darum. Da
wurden die Kräuter zum Pfarrzent-
rum St. Konrad gebracht und dort
verarbeitet.“

Bei den Tapperts treffen sich die
Buschenbinderinnen in familiärer
Atmosphäre gegen 13.30 Uhr. Um
eine angenehme Grundlage für die
nächsten drei Stunden zu haben,
wird erst mal Kaffee getrunken, zu
dem die Hausherrin Kuchen
reicht. Alle haben größere Mengen
Heilpflanzen mitgebracht, einen
Teil aus dem eigenen Garten, den
Rest aus der freien Natur. Die größ-
te Menge stammt von Maria. Sie
sammelt einen Tag vor dem Ar-
beitstreffen Material auf Wiesen
und Feldern, auf der Pferdeweide,
aus der Au und von Wegrändern.

„In diesem Jahr“, stellt sie
zufrieden fest, „stehen uns
27 verschiedene Heilkräu-
ter zur Verfügung.“

Dabei handelt es sich um
Arnika, Augentrost, Bei-
fuß, Bluthetterich, Bor-
retsch, Echinacea, Fette
Henne, Goldrute, Indianer-
nessel, Johanniskraut, Ka-
mille, Lavendel, Malve,
Majoran, Pfefferminze,
Rainfarn, Ringelblume,
Rosmarin, Salbei, Schach-
telhalm, Schafgarbe gelb
und weiß, Sonnenhut,
Taubnessel, Thymian, Wer-
mut und Zitronenmelisse.
Gebunden werden Jahr für
Jahr 150 Buschen, die vor
dem Pfarrgottesdienst zu

Maria Himmelfahrt verkauft wer-
den, und 30, die die Bewohner des
Seniorenheims St. Josef erhalten.

Wie viele unterschiedliche Heil-
kräuter ein vollwertiger Buschen
enthalten soll, ist von Region zu
Region verschieden. Nach altem
Brauch in der hiesigen Gegend
müssen es mindestens drei (steht
für die Dreifaltigkeit) die Gesund-
heit fördernde Kräuter sein. Aber
auch andere Zahlen haben eine
mystische Bedeutung, so die 7 (für
die Anzahl der Schöpfungstage)
oder die 12 (für die Apostel und die
Stämme Israels).

Neun Frauen aus der Pfarrei halten den Brauch der Kräuterweihe lebendig – Großer Aufwand

Fast 5000 Heilpflanzen gebunden

Aus alten Schriften und mündli-
chen Überlieferungen geht hervor,
dass früher bis zu 77, mancherorts
sogar 99 verschiedene Pflanzen zu
einem vollständigen Kräuterbu-
schen gehörten. Im Haus Tappert
wurden heuer bei 180 gebundenen
Exemplaren insgesamt 4860 Heil-
kräuter verarbeitet. Jede Buschen-
binderin hat im Schnitt 20 Stück
hergestellt. Beim Verkauf am
nächsten Tag vor der Pfarrkirche
wurde ein Erlös von 500 Euro er-
zielt. Den Betrag spenden die
„Kräuterweiberl“ für Blumen-
schmuck in der Kirche.

Was sollten die Kräuterbuschen
bewirken? Vor Blitzschlag schüt-
zen, im Viehfutter die Gesundheit
der Tiere und im Kochtopf die der
Menschen bewahren. Heutzutage
hängen sie noch nach alter Sitte im
Hauseingang, unter dem Dach
oder im Herrgottswinkel.

Die Weihe der vielen in die Kir-
che mitgebrachten Kräuterbu-
schen am Hochfest Maria Him-
melfahrt nahm Pfarrer János
Kovács mit den Worten vor: „Herr,
segne diese Kräuter und Blumen.
Sie erinnern uns an den Reichtum
deines Lebens. Schenke uns auf
die Fürsprache Mariens dein
Heil!“ Genau das ist es, was Maria
Tappert und ihre Helferinnen aus
dem Seniorenclub für ihren Ein-
satz motiviert.

Tann. Im vollbesetzten Bus
machten sich die Mitglieder
des Obst- und Gartenbauver-
eins auf den Weg nach Regen
in den Bayrischen Wald zur
Gartenanlage von Claudia
Wolf, alias „Woidroserl“.

Bei einer fachkundigen
Führung durch das rund 3000
Quadratmeter große Gelän-
de, erhielten die Besucher ei-
nen Einblick in das Paradies
mit mehr als 300 verschiede-
nen alten Rosensorten und
unzählig vielen anderen
Pflanzenraritäten. Im An-
schluss hatte man die Mög-
lichkeit zum Einkauf.

Danach ging es mit dem
Bus weiter in den Garten der
Familie Wühr in Schweins-
hütt, wo die Gruppe herzlich
mit einem Begrüßungsge-
tränk empfangen wurde. Lei-
der begann es nun zu regnen.
Trotzdem zeigten sich alle be-

Gartler auf Reisen
eindruckt von der Vielzahl
von Stauden, Hauswurzn
und Kakteen in dem sehr ge-
schmackvoll, kreativ gestal-
teten ca. 2000 Quadratmeter
großen Landhausgarten.

Nächster Halt war das
Glasdorf Weinfurtner in Arn-
bruck. Hier konnte sich jeder
seine Zeit selber gestalten,
z.B. den verschiedenen Glas-
bläsern zuschauen, Glas-
kunstwerke begutachten,
durch den neu angelegten
Park spazieren oder im Res-
taurant bei Kaffee und Ku-
chen verweilen.

Abends, auf dem Nach-
hauseweg, kehrten die Aus-
flügler noch zum gemeinsa-
men Essen in den Vilstaler
Hof ein. Bei einer Runde
Schnaps waren sich die
OGVler einig, dass dies ein
rundum gelungener Tages-
Ausflug war. − red

Spannendes Ferienprogramm der FFW Erlach
Erlach. 23 Mädchen und Buben im Alter von acht bis zwölf Jahren ka-
men zum Ferienprogramm der Erlacher Feuerwehr. 15 Betreuer aus der
aktiven Feuerwehrriege kümmerten sich von 14 Uhr bis 19 Uhr um die
Kinder und organisierten
eine „Feuerwehrolympia-
de“ mit zehn Disziplinen.
Einmal mussten die Kinder
ein „Feuerwehrarmaturen-
Puzzle“ basteln. Weiter galt
es einen Kletterparcours,
Zielspritzen auf eine Loch-
wand sowie einen Fußball
in ein Tor „spritzen“ zu be-
wältigen. An einer „Rohre-
Wand“ musste ein Liter
Wasser hindurch geschüt-
tet und wieder aufgefangen
werden. Dazu kam ein
Bierkistenrennen. Höhe-
punkt war die Schnitzeljagd durch Erlach mit vier Stationen, an denen
Fragen zu beantworten waren. Die Kinder waren in zwei Altersgruppen
eingeteilt. Bei den Acht- bis Zehnjährigen gewann Leon Kaiser den ers-
ten Preis; bei den Älteren wurde Jasmin Kleppinger Erste. Jedoch erhiel-
ten alle teilnehmenden Kinder einen Preis und eine Urkunde. Abschlie-
ßend war man zum Würstel- und Marshmallowgrillen an der Feuerscha-
le eingeladen. Martin Neubauer (re.) freute sich, dass der Nachwuchs
für die FFW offensichtlich gesichert ist. − ch/Foto: Hacker

120 wohlriechende Büscherl angefertigt
Taubenbach. In der Pfarrei wurde der Festgottesdienst zu Maria Him-
melfahrt in den Abendstunden würdevoll gefeiert. Der Kirchenchor um-
rahmte den Gottesdienst mit beliebten Marienliedern. Pater Matthiew
segnete die vielen wohlriechenden und farbenprächtigen Kräuterbü-
scherl, die fleißige Mitglieder des Frauenkreises Taubenbach wieder aus
zahlreichen Kräutern gezaubert haben. Aus Sonnenblumen, Ringelblu-
men, Kamille, Holler, Salbei, Lavendel, Hopfen Thymian usw. wurden
ca. 120 Büscherl gebunden und nach der Segnung gegen eine Spende an
die Kirchenbesucher abgegeben. Der Erlös ist für das Waisenhaus von
Pater Roy bestimmt. Auf dem Bild: Die Vorstandschaft des Frauenkrei-
ses mit (v. li.) Maria Jambura, Rosmarie Hanusa, Annerl Mitterer, An-
na Kleeberger, Silvia Metzl und Ingrid Süßmeier. − red/Foto: red

CSU-Ortsverband spendet für Flutopfer

Ering. CSU-Ortsvorsitzender Rudi Eckinger (Mitte) lud am vergange-
nen Freitag zum Fest für die Helfer beim Sonnwendfeuer ins Salettl von
Bürgermeister Johann Wagmann (li.) nach Kühstein ein. Eckinger be-
grüßte die Gäste und bedankte sich für die tatkräftige Unterstützung.
Das traditionelle Sonnwendfeuer lief großartig, so dass ein Spenden-Er-
gebnis in Höhe von 1000 Euro für die PNP-Flutopferhilfe zur Verfügung
gestellt werden kann. Der symbolische Scheck wurde von der CSU-Vor-
standschaft Ering ausgestellt und vom Vorstand unterzeichnet. Schatz-
meisterin Hermine Schacherbauer (3.v. li.) wird für die Abwicklung
Sorge tragen. Der Ortsvorsitzende gab noch die nächsten zwei wichtigen
Termine bekannt: Am Sonntag, 21. August, um 14 Uhr wird zum Most-
bauern nach Hauserding in Österreich geradelt. Treffpunkt beim Kraft-
werk Ering. Der alljährliche CSU-Ausflug geht am 16. November zur Fir-
ma Pöschl in Geisenhausen und zu Rosenmehl nach Ergolding. Mit auf
dem Foto: Heinz Neldner (2. v. li.), Hannelore Danninger, Josef Bründl
und Josef Eichschmid (rechts). − red/Foto: CSU

GEHÖRT – GESEHEN – NOTIERT

Prienbach. Der Frauenbund hat
auch in diesem Jahr über 200 Kräu-
terbüscherl gebunden und am
Mariä Himmelfahrtstag weihen
lassen. Bereits am Freitagabend
waren zahlreiche Frauen bei
schlechter Witterung unterwegs
und pflückten verschiedene Heil-
kräuter. Eimerweise wurden Rot-
klee, Schafgarbe, Rainfarn, Blut-
weiderich, wilde Minze, Taubnes-
sel, Oregano, Thymian und vieles
mehr gesammelt.

Am Hof der Familie Groß in Pet-
tenau wurden am Samstagnach-
mittag durch viele fleißige Hände
die Büscherl dann gebunden.Nach

getaner Arbeit präsentierten die
Frauen stolz ihr Werk. Zum Ab-
schluss setzte man sich noch ge-
mütlich bei einer Tasse Kaffee und
einem guten Kuchen zusammen.
Beim Festgottesdienst am Maria
Himmelfahrtstag zog man gemein-
sam mit Pfarrvikar Kakkattil in die
Kirche ein und stellte die Kräuter-
büscherl vor den Altar.

Das Hochamt wurde vom Kir-
chenchor musikalisch umrahmt.
Die Kirchenbesucher nahmen die
geweihten Kräuterbüscherl gerne
mit nach Hause. Der Erlös geht in
diesem Jahr an die Flutopfer in
Simbach. − ht/Foto: Hanreich

Frauenbund mit vielen fleißigen Händen

Vermietungen/Mietgesuche
Auch online unter www.immobilien.pnp.de

VERPACHTUNGEN /
VERMIETUNGEN

Gewerbliche Objekte,
Gaststätten

VERMIETUNGEN

1-Fam.-Häuser

2 - 2 ½-Zimmer

3 - 3 ½-Zimmer
Käufer und Verkäufer von
Immobilien nutzen ihre Chancen
im Immobilienmarkt der
Passauer Neuen Presse
mit ihren Lokalausgaben -
jeden Samstag und Mittwoch!

1-Fam.-Häuser

allgemein

ANGEBOTE

KAUFGESUCHE

Besichtigung jeden Samstag
und Mittwoch - Hunderte von
Immobilienangeboten in der PNP
und ihren Lokalausgaben.

Mit uns finden
Sie Ihr neues
Zuhause!

Das Immobilienportal der Passauer Neuen Presse mit ihren Lokalausgaben

www.immobilien.pnp.deMieten Kaufen Objekt inserieren

Die fleißigen Kräuterbinderinnen (von links): Helga Buchmeier, Kornelia Hones, Anneliese Hutterer, Martha Fär-
ber, Projektleiterin und Gastgeberin Maria Tappert, Genoveva Reitmayer, Sonja Unterbuchberger, Inge Obermei-
er, Marille Prebeck und Caroline Berger. − Foto: Schaffarczyk

Am Hochfest Maria Himmelfahrt: Pfarrer
János Kovács weiht die Kräuter in der
Pfarrkirche. − Foto: Strohhammer

PERSONALISIERTE AUSGABE FüR CHRISTOPH STROHHAMMER (ABO.-NR. 3715912)
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Großes „Air-lebnis“ für die Ferienkinder

Kirchdorf. In Zusammenarbeit mit dem Verein „Modell Flug Sport Neu-
kirchen/Enknach (MFS)“ hat der Fliegerclub für 25 Kinder des Simba-
cher Ferienprogramms auf seinem Gelände ein „Air-lebnis“ veranstaltet.
An vier Stationen konnten die Teilnehmer zwischen sieben und zwölf
Jahren alles rund ums Fliegen kennenlernen. Los ging es mit dem Flugsi-
mulator. An einem Computer im Aufenthaltsraum des Clubs konnten die
Kleinen dabei erste virtuelle Flugerfahrungen sammeln. Gleich nebenan
im Wintergarten galt es dann aus Styropor Flugzeugteile auszuschneiden
und eigene kleine Modellflieger zu basteln. Die teils kuriosen Geräte be-
malten die Kinder in bunten Farben und testeten sie beim Weitflugwett-
bewerb. „Hier können sie ausprobieren, wo der Schwerpunkt liegt und
wie man den Flieger ausbalancieren muss“, sagte Club-Vorsitzender Jo-
sef Schlehaider. War das geschafft, kamen die größeren Modellflieger
dran. Die hatte der MFS aus Österreich mitgebracht und standen aufge-
reiht neben dem Hangar. MFS-Vorstand Günter Feichtenschlager und
seine Vereinskollegen starteten die Maschinen der Reihe nach und die
Kinder durften mitsteuern. Dann endlich stand das eigentliche „Air-leb-
nis“ an. Mit den Motorfliegern durften die Kinder der Reihe nach mit
Schlehaider abheben und zu einem kurzem Rundflug starten. Anschlie-
ßend spendierte der Veranstalter noch eine Brotzeit. − pfj/Foto: red

GEHÖRT – GESEHEN – NOTIERT

BRK-Bewohnerausflug nach Raitenhaslach

Simbach. Einen sonnigen Nachmittag erwischten mehr als 20 Heimbe-
wohner aus dem BRK-Seniorenheim bei ihrem Ausflug zur Klosteranla-
ge Raitenhaslach. Das Areal wurde 1143 durch den Grafen „Wolfker de
Tegerwac“ in Schützing gestiftet und dann vom Gründungsort im Jahre
1146 nach Raitenhaslach verlegt. Dort bewirtschafteten die Zisterzien-
ser bäuerliche Spezialkulturen. Gleichzeitig besaß das Kloster eine Rei-
he abgabepflichtiger Dörfer im weiten Umkreis und auch mehrere Pfar-
reien in Österreich gehörten zum Einzugsgebiet. Im Jahre 1803 wurde
das Kloster im Zuge der Säkularisation aufgelöst und mehrere Gebäude
wurden abgerissen. So wurde die Klosterkirche zur Pfarrkirche und die
verbliebenen Gebäude fanden als Schule, Brauerei und Gaststätten Ver-
wendung. Im Jahre 2003 ersteigerte die Stadt Burghausen das Gelände
und restaurierte viele Gebäude. Im sogenannten „Prälatenstock“ bezog
im Juni 2016 die Technische Universität München ihr Akademiezent-
rum. Nach einem längeren Aufenthalt in der angenehm kühlen Kloster-
kirche – wobei man einem Orgelkonzert lauschen konnte – suchten die
Ausflügler den schattigen Klostergarten auf. Wohlbehalten kamen sie ge-
gen 18 Uhr wieder in Simbach an. − red/Foto: BRK

Frauenkreis bindet 180 Kräuterbuschen

Reut. Schon zur Tradition geworden ist das Kräuterbuschen binden vom
Frauenkreis. Am Vortag von Maria Himmelfahrt sammelte man eifrig
Kräuter, die abends von vielen fleißigen Helfern zu etwa 180 Buschen ge-
bunden wurden. Beim feierlichen Gottesdienst zu Ehren der Muttergot-
tes,der um 19 Uhr in Reut stattfand, segnete Pater Roy Kurian die farben-
frohen duftenden Kräuterbuschen. − red/Foto: Frauenkreis

Schöne Röcke und duftende Kissen genäht

Ulbering. Auch dieses Jahr beteiligte sich der Frauenbund wieder am Fe-
rienprogramm der Gemeinde. Unter fachkundiger Anleitung der drei
Vorstands-Damen Corinna Zacher, Nicole Plansky und Nicole Hocker
sowie unterstützt von Renate Zacher fertigten die Kinder – überwiegend
Mädchen – im Feuerwehrhaus Oberham wohlriechende Duftsäckchen,
die mit Lavendel gefüllt wurden. Für die größeren jungen Damen stand
auch das Nähen schöner Röcke auf dem Programm. Alle Kinder zeigten
sich nicht nur sehr geschickt mit Nadel und Faden sowie der Nähmaschi-
ne, sondern sie offenbarten auch eine große Kreativität, was die Farb-
und Muster-Auswahl betraf. So präsentierte sich jedes Kissen und jeder
Rock als etwas Besonderes, da auch kleine Zierknöpfe oder Schmuck-
steine mit verarbeitet wurden. − wh/Foto: red

Margarete Pichlmeier
feiert 85. Geburtstag

Tann. Unter großer Beteiligung
der Familie feierte kürzlich Marga-
rete Pichlmeier im Haus „Josef“
des Tanner Seniorenheims ihren
85. Geburtstag.

2. Bürgermeister Helmut Dam-
böck überbrachte der Jubilarin die
Glückwünsche der Marktgemein-
de verbunden mit einem kleinen
Geschenk. Kurz zuvor übermittel-
te Meßnerin Ursula Ilgenstein die
herzlichsten Glückwünsche der
evangelischen Kirchengemeinde.

In Breslau, Niederschlesien, ist
die Jubilarin als einzige Tochter
von Toni und Georg Zeutschner
am 23. Juli 1931 geboren worden.
Anfang 1945 wurde die Familie mit
dem Zug ausgefahren. Die Flucht
vor den russischen Truppen zog
sich über Dresden bis nach Pfarr-
kirchen hin. Von dort aus kam die
14-jährige Margarete Zeutschner
nach Tann.

Geraume Zeit später lernte sie
auf einem Faschingsball Josef

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH

Pichlmeier kennen. Das Paar ver-
liebte sich und gab sich bald das Ja-

wort. Zunächst wohnten beide
noch bei den Schwiegerleuten, be-
vor man in Tann eine eigene Woh-
nung fand. Der Gatte hatte eine
Anstellung bei der Firma Wacker
in Burghausen, während sich die
Jubilarin um den Haushalt küm-
merte. 1950 kam Sohn Rudolf,
1952 Tochter Margarete und 1953
Tochter Christa zur Welt.

Margaretes Hobby war die Fami-
lie , aber auch dem Frauenbund in
Tann stand sie viele Jahre hilfreich
zur Seite. Am Muttertag 2005 ver-
starb ihr Mann Josef. In den Folge-
jahren wurde die Jubilarin von ih-
ren Kindern und den Enkeln liebe-
voll umsorgt. Mittlerweile ist die
Familie auf sieben Enkel und zehn
Urenkel angewachsen. Die immer
noch geistig rege Jubilarin ent-
schloss sich 2014, gesundheitsbe-
dingt in das Seniorenheim zu zie-
hen. Dort wird sie oft besucht und
umhegt. So auch an ihrem Jubilä-
umstag, der mit noch weiteren
zahlreichen Bekannten gefeiert
wurde. − frg

Von Alina Fink

Simbach. Im Rahmen des Som-
merprogramms der Stadt besich-
tigten 40 Teilnehmer die Masken-
werkstatt von Josef Schmalhofer in
Bayerbach. Dieser schnitzt die
Masken des örtlichen Brauch-
tumsvereins. Die Rottaler Haber-
goaß‘n, Hexen und Rauwuggl tre-
ten bereits seit über 30 Jahren auf
dem Simbacher Christkindlmarkt
auf und sind dort stets am Schluss-
tag die große Attraktion.

Bei der Werkstatt angekommen,
begrüßte Schmalhofer die Gäste.
Anschließend führte er durch sei-
ne Werkstatt und erzählte von sei-
ner Arbeit. Man bestaunte die
Masken, die an den Wänden hän-
gen und in Regalen aufgestellt sind.

Schmalhofer steht bei seiner
Werkbank und hält ein Holzstück
hoch. Aus diesem Stück wird er ei-
ne neue Maske schnitzen. Unge-
fähr drei bis vier Wochen wird es
dauern, bis sie fertig ist. „Die Form
der Maske überlege ich mir, wäh-
rend ich sie mache“, erklärt er.

Der Brauch der Perchtenläufe
im Winter besteht bereits seit lan-
ger Zeit. Mit dem Auftritt sollen
böse Geister vertrieben werden.
Die Ursprünge des Brauches las-
sen sich nicht mehr genau feststel-
len. In diversen Veröffentlichun-
gen werden sie auf die Kelten oder
sogar bis in die Steinzeit zurückge-
führt. „In einer Höhle in Griesbach
gibt es eine Steinzeitmalerei, die ei-
ne tanzende Habergoaß zeigt“, er-
zählt Schmalhofer.

Zur Gruppe aus Bayerbach ge-
hören die Habergoaß‘n, die Rau-

wuggl, Hexen, Schwanzler,
Schnapper und Trommler. Sie alle
tragen Holzmasken, Fell- oder
Stoffkleider und Glocken oder
Schellen als Lärminstrument. Die

Hexen haben außerdem noch ei-
nen Besen dabei. Die Schwanzler
tragen gegerbte Tierschwänze.
„Aufgabe der Schnapper ist es,
Geldspenden einzusammeln“, er-

klärt Schmalhofer und hält eine
Schnappermaske hoch. Am Unter-
kiefer ist dafür ein Geldsäckchen
angebracht.

Schmalhofer berichtet von den
verschiedenen Tänzen, die Be-
standteile der Auftritte sind: Der
Habergoaß-, der Luznacht- und
der Hexentanz. Beim Habergoaß-
tanz sind sechs Personen mit ihren
Wurzelstöcken im Kreis und legen
das Pentagram. Die Habergoaß,
die die ganze Gruppe leitet, stellt
sich darauf und wird von den restli-
chen fünf Goaß‘n emporgehoben.
Diesen Tanz hat Schmalhofer der
Steinzeitmalerei nachempfunden.
Der alte Hexentanz stammt von
seiner Frau Regina Schmalhofer.

Nach den Erzählungen von
Schmalhofer konnten die Besu-
cher auch selbst Masken aufset-
zen, um zu sehen, wie man sich als
Habergoaß so fühlt. Außerdem tra-
ten zwei Hexen für die Gäste auf.
Im Anschluss ging es für die Teil-
nehmer noch zum gemütlichen
Ausklang der Veranstaltung in den
Huckenhamer Stadl.

Der dritte Ausflug des Sommerprogramms ging zur Maskenwerkstatt von Josef Schmalhofer

Habergoaß‘n, Hexen und Rauwuggl

Von Johannes Schaffarczyk

Kirchdorf. Das Patrozinium der
Pfarrei Mariä Himmelfahrt wird in
zwei Abschnitten gefeiert. Das
Hochfest beginnt am Vorabend
mit einer Lichterprozession und
einer Andacht, in deren Mittel-
punkt die Erneuerung des Marien-
patronats für die Pfarrei und den
Ort Kirchdorf steht. Den Festtag
selbst begehen die Kirchdorfer für
ihre Schutzherrin im Rahmen ei-
nes feierlichen Hochamtes.

Die Lichterprozession, die fünf
Ministranten und Pfarrer János
Kovács anführten und an der rund
60 Pfarrangehörige teilnahmen,
startete in diesem Jahr von der
Pfarrkirche zum Feldkreuz in der
Schulstraße. Auf dem Weg dorthin
betete man einen „Gruß an die
Gottesmutter“. Beim Feldkreuz
wurde gesungen und für Anliegen
der Kirche gebetet, bevor sich die
Gläubigen mit den Grüssauer Ma-
rienrufen auf den Rückweg zur
Pfarrkirche machten. Bei der Pro-
zession fungierte Pfarrgemeinde-
ratsvorsitzender Christoph Stroh-
hammer als Vorbeter. In der Kirche
fand dann eine kurze Andacht
rund um den Volksaltar statt.

In seiner Predigt am nächsten
Tag in der mit Kräutern ge-

schmückten Pfarrkirche ging Pfar-
rer János Kovács der Frage nach,
was der christliche Glaube den
Menschen schenkt. „An Maria
zeigt Gott, was er mit den Men-
schen vorhat: Der Mensch ist beru-
fen, in liebender Gemeinschaft mit
Gott zu leben.“ Er habe Maria aus-

erwählt, die Mutter von Jesus zu
werden. „Sie hat Ja dazu gesagt
und ist ihm treu geblieben bis zum
Tod am Kreuz. Wer wie Maria Ja
sagt zum Willen Gottes, wer in die-
se Beziehung zu Gott hinein-
wächst, kann erfahren, was es
heißt, einmal bei Gott zu leben.“

Schönheit der Blumen als Heilsgeschenk Gottes
Pfarrei Mariä Himmelfahrt feierte Patrozinium mit Lichterprozession und Hochamt

Das erspare nicht Leid, nicht
Traurigkeiten und schütze nicht
vor Krankheiten, „weil wir noch in
einer unerlösten, von Krankheiten
bestimmten Welt leben. Deswegen
brauchen wir Gottes heilendes
Handeln an uns.“

In diesem Zusammenhang sieht
der Pfarrer die Kräutersegnung an
Maria Himmelfahrt. „Wir segnen
das, was Gott für unsere Heilung,
für unser Heil geschenkt hat: Die
Schönheit der Blumen, mit denen
er das Herz der Menschen erfreut.“
Maria habe verbunden mit Gott ge-
lebt. Und genauso wie sie seien wir
auserwählt, uns mit ihm zu verbin-
den, seinen Willen zu suchen.
„Maria hat uns gezeigt, was auch
für uns bestimmt ist: Die Vollen-
dung unseres Lebens bei Gott.“

Die Chorgemeinschaft Mariä
Himmelfahrt unter der Leitung
von Brigitte Grübl, die auch die
Orgel spielte, umrahmte das Hoch-
amt mit anspruchsvollen Marien-
liedern. Pfarrer Kovács dankte al-
len, die an der Feier der Liturgie
migtewirkt haben, außerdem dem
Seniorenclub und dem Obst- und
Gartenbauverein Julbach-Kirch-
dorf für das Binden der Kräuterbu-
schen sowie Elisabeth Kovács für
den reichhaltigen Blumen-
schmuck.

Kinder, Enkel und Urenkel feierten mit Margarete Pichlmeier (5. v. li.) im
Seniorenheim Tann den 85. Geburtstag, zu dem auch 2. Bürgermeister
Helmut Damböck (Mitte) die Glückwünsche der Marktgemeinde über-
brachte. − Foto: Franke

Josef Schmalhofer zeigt ein Holz-
stück, aus dem er eine Maske
schnitzen wird.

Für die Besucher aus Simbach traten zwei Hexen auf.

Bei der Schnappermaske steckt man Geld in das Stoffsäckchen, das am
Unterkiefer angebracht ist. − Fotos: Fink

Pfarrer János Kovács mit Maria Tappert, die das Kräuterbuschenbinden
organisiert hat, am Volksaltar. − Foto: Strohhammer
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